
Di1e chweız rustete milıtärisch mühsam, 1aber erfolgreich, eınen mMOg-
lıchen deutschen Einmarsch autf Ferner die Schweizer z1iemlich AaUS-

nahmslos bereıt, sıch eınen deutschen Einmarsch wehren. Der
menschenverachtende Nationalsozialismus wurde VO fast allen schweıze-
rischen Volksgruppen verurteılt. Nıcht übersehen un überhören
LCH ferner die vielen Gebete und relig1ösen Bemühungen Frieden 1n
christlichen Gemeıinden. Dı1e Ängste der Famıilien ıhre Soldaten un: die
Angst VOT teilweise bereıts eingetretenen wiırtschaftlichen ‚BäRK gesellschaft-
lıchen Katastrophen motıivıerten eınen Großfßtel der Bevölkerung relı-
Z1Öser Erneuerung und mıtmenschlichem un türsorglichem Eınsatz.

Vıictor Conzemius (H23; Schweizer KatholizismusYEıne Kon-
tessionskultur zwischen Abkapselung un Solidarıität. Verlag Neue Zürcher
Zeıtung, Zürich 20063 696 Seıliten.

Be1 diesem Buch andelt CS sıch C Grundwerk AT Thema des
Schweizer Katholizismus während der NS-Zeıt, dem neben dem Her-
ausgeber ZWanzıg weıtere utoren mıtgewirkt haben Dafl 1n eınem SOl-
chen Buch auch sehr 1e] VO katholischem Antısemıutismus die ede 1st,
versteht sıch VO selbst. Die Tragık der Schweizer Katholiken W ar WwW1e€e
auch ın anderen Ländern da{fß Wıderstand den Nationalsozialısmus
weıtgehend vorhanden WAal, W AaS jedoch dıie spezifische Orm des katholi-
schen Antıjudaismus 1n keiner We1se beeinträchtigte. Das hat übrigens auch
die Schweizer Bischotskonftferenz Aprıl AZ060) Z Ausdruck g-
bracht. Be1i aller Verurteilung des Nationalsoz1alısmus sınd dle ntaten g-
genüber dem Jüdıschen Volk fast n1ıe ZA11 Sprache gekommen. Es zab damals
auch keıine Zurücknahme antıjüdischer Texte AaUus der Liturgie.
Der Herausgeber Conzemiius geht 1ın seınem Artikel weıt ber die Schweiz
hinaus un: behandelt auch die Papste Zeit. 1US XL, VO Haus 4US eın
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Gelehrter un eın Politiker, wandte sıch MIt seiner Enzyklika „Mıt ren-
nender Sorge” Maärz 193 / dıe Nationalsozialisten. Er hatte
auch eıne Erklärung den Antısemi1itismus 1in Vorbereıtung gegeben,
dıe 21: Januar 1939 abgegeben wurde. Da M darauf, Februar
1953% starb, kam das Dokument nıemals die Offentlichkeit. Wahrschein-
ıch W alr 1€eSs elıne Fugung des „Heıiligen Geıistes“, enn das Dokument ware
auf dem Hintergrund der damalıgen katholischen Theologıe aum hıltfreich
SCWESCIH. Es herrschte jener Zeıt och die tradıtionelle, christliche Juden-
teindschaftt.
Ausführlich behandelt Conzemius auch die Geschichte 1US XI Hierüber
exıistiert bereıts eıne ausgedehnte wissenschatftliche Lıteratur, wobe!l ( ONZEe-
M1USs eher apologetisch vorgeht. Da 1mM Oktober 1943 dem Fenster
1US XAIE dıe Juden VO  03 Rom ach Auschwitz deportiert wurden, hne da{ß
der Papst als Bischoft VO Rom 1ın ırgendeıiner Weıse direkt intervenıerte,
behandelt ga nıcht. ohl intervenılerte der Vatikan be1 dem antısemıit1-
schen Priester 0OSe 1450; der als Staatspräsiıdent der Slowakel die slowaki-
schen Juden Hıtler auslieterte. ber weıtere Ma{fißnahmen ergriff 1US
X 11 diesen Priester nıcht, obwohl 1mM Jahre 1944 längst wußte, da{ß
dıe Juden ermordet wurden. Der päpstliche Geschäftsträger 1in Prefisburg,
Msgr. ıuseppe Burzıo, hatte den Vatıkan 1n besonders eindrücklicher
We1ise ber das Geschehen ıntormıiert.
Miıt Recht wendet sıch Conzemius dagegen, dıe vertehlte Politik des Vatı-
ans 1mM 7 weıten Weltkrieg alleın auf die Person 1US X 11 konzentrieren.
Gerade das vorliegende erk zeıgt den ungeheuren Pluralismus eLtwa be]1
den Schweizer Katholiken. Erst das 11 Vatikanıische Konzıil rachte in der
Haltung Juden un Judentum eine Wende [)as konnte übriıgens auch
nıcht anders se1n. Stephan Leimgruber stellt 1n diesem Buche test, da{ß das
katechetische Lehrmateri1al des bıs weıt hıneın 1n das In antıjudalst1-
sche Stereotypen enthält, wobe]l sowohl pseudo-theologische WwW1e€e wWIrt-
schaftliche Überlegungen eine Rolle spielten (Geld- un: Besıtzgıer, Gei1Zz,
Betrug). Grundlegend das Wahrheitsverständnıis SOWI1e das Kırchen-
bıld „Die eıne Wahrheit galt als unteılbar un: in der VO Christus gestifte-
ten Kırche realisiert“ Diese Ideologıe galt für viele Katholiken, wobel
der Rassısmus sehr selten erwähnt wurde.
1e]1 wesentlıicher, WenNnn auch 1n der Kraßheit nıcht überall vorhanden, 1STt
e1IN Zıtat be1 Rudolf Walter MC}  i Moos S „Der Jude 1St geradezu die
Kraftzentrale aller polıtischen, soz1alen un: kulturellen hbe] VO heute“

Von Moos 1St sıcher nıcht der eINZIES, der 1n dieser Rıchtung dachte.
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OSsEe Lang behandelt oSse Konrad Scheuber, der 1n der katholischen Ju-
gendbewegung in den vierzıger Jahren des IR eıne orofße Rolle spielte
und dessen Antısemitismus VOT allem pseudo-theologisch begründet W AT.

Die „Gottverlassenheıit un: ammonbesessenheit des Judentums“ steht
be1 ıhm 1mM Mıttelpunkt.
[Irs Altermatt annn auf se1n 1999 veröttentlichtes Buch „Katholizismus un
Antısemitismus“ (vgl FrRu 212002]222,224-226) verweısen. In seinem Be1-
Lag „Die langen Schatten des christlichen Antıjudaismus: Karfreitagslitur-
Z1€ un Volksbrauchtum 1n der Zwischenkriegszeit“ wiırft eiınen kriti-
schen Blick auf Entwicklungen 1n der Kırchengeschichte. Im Gegensatz
den meılsten anderen Katholiken, die ın diesem Werk behandelt werden, ragt
jer. die Persönlichkeit des spateren Kardıiınals Charles Journet hervor. Phi-
lippe Chenaux wıdmet ıhm eınen großartigen Artıkel. Er W alr seiner Zeıt
weıt VOTIaUsS und hat ein Anrecht darauf, als einer der Anwälte Israels 1n der
Kırche gelten. Er W:mdt€ sıch jede orm des Antısemitismus. Se1in
Werk „Destinees d’Israel“ (Panıs oilt als Grundlage für eiıne CUuE

Theologie der Kıirche Er leistete tapfer geistigen Wiıderstand den Na-
Zz1SmMus 1in der Westschweiz un: ahm CS auf SICH; deswegen MIt seinem Bı-
schof Msgr. Marıus Besson 1n Konftlıikt geraten. Paul] VI betrachtete Jour-
HETt; der weıtgehend ein Eınzelkämpfter 1n der katholischen Kırche in der
Schweiz SCWESCH 1St, als seiınen Lehrer.
Das vorliegende Sammelmateria] wırd für das 'Thema der Haltung der ka-
tholischen Kırche in der Schweiz während der NS-Zeıt och lange wichtig
Se1IN. Es 1St anzuerkennen, da{ß die katholische Kirche sıch selbst diesen Spıe-
gel VOT Augen hält, obwohl S1e weiılß, da{ß ıhr eın besonders schönes Bild
entgegentrıitt. In jedem Fall andelt CS sıch jer ein mutıges Unterneh-
INCN, das MmMI1t oroßer Sorgfalt 7A5596 Kenntnıs nehmen isSt: Dabe] wiırd 1n die-
K Buche 1mM wesentlichen hne Apologetik auch Krätten Raum g-
geben, dıe sıch iınnerhalb un außerhalb der Kırche Gleichgültigkeit
un Abkapselung un für Gerechtigkeit, Menschlichkeit un selbstlose
Hılfe einsetzten. Personen un: Ereignisse werden 1mM Rahmen ıhrer Zeıt
dargestellt. Es 1St daher durchaus auch aUuUs der Geschichte lernen, selbst
Wenn WIr heute 1n eınem veräiänderten Umfteld leben Daher darf die Vergan-
genheit nıcht verdrängt werden, W 4S gerade in diesem Buche eben nıcht B
schieht. Es oılt 1aber zugleich, W as Conzemius 1n seinem Schlußwort fest-
stellt „Christen haben dıie Probleme VO heute 1n den Kontexten VO heute
anzugehen autf Grund des Vertrauens, das s1e 1in ihre Botschaft besitzen“

Ernst Ludwig Ehrlıch, Rıehen/Basel
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